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(54) HANDSCHUH, INSBESONDERE TORWARTHANDSCHUH, MATERIAL FÜR EINEN 
HANDSCHUH UND VERFAHREN ZUR HERSTELLUNG EINES HANDSCHUHS

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Material
(2) für einen Handschuh (50), insbesondere einen Tor-
warthandschuh, umfassend eine Trägerschicht (8), einer
erste Materialschicht (4) und zumindest eine zweite Ma-
terialschicht (6), wobei die erste Materialschicht (4) und
die zumindest eine zweite Materialschicht (6) derart ne-
beneinander auf der Trägerschicht (8) aufgebracht sind,
dass die erste Materialschicht (4) und die zumindest eine
zweite Materialschicht (8) in einem Übergangsbereich
(10) unmittelbar aneinandergrenzen.

Ferner betrifft die Erfindung einen Handschuh (50),
insbesondere einen Torwarthandschuh, mit einem In-
nenhandteil (14) und einem Außenhandteil (36), wobei
das Innenhandteil (14) und das Außenhandteil (36) ent-
weder direkt miteinander oder mit einem zwischen In-
nenhandteil (14) und Außenhandteil (36) angeordneten
Schichtel (24) durch Nähte (16b, 16d, 18b, 18d, 20b, 20d,
22b, 22d, 32b) miteinander verbunden sind, wobei zu-
mindest das Innenhandteil (14) des Handschuhes aus
einem solchen Material (2) gefertigt ist sowie ein Verfah-
ren zur Herstellung eines solchen Handschuhs (50).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Hand-
schuh, insbesondere einen Torwarthandschuh, mit ei-
nem Innenhandteil und einem Außenhandteil, wobei das
Innenhandteil und das Außenhandteil entweder direkt
miteinander oder mit einem zwischen Innenhandteil und
Außenhandteil angeordneten Schichtel durch Nähte mit-
einander verbunden sind. Des Weiteren betrifft die Erfin-
dung ein Material für einen Handschuh sowie ein Ver-
fahren zur Herstellung eines Handschuhs.
[0002] Aus dem Dokument DE 36 41 609 C1 ist ein
Haftschaum-Material für Torwarthandschuhe bekannt,
bei dem eine Schicht aus Latexschaum auf ein Träger-
material aufgebracht wird und nach einer teilweisen Vul-
kanisierung mit Vertiefungen versehen wird, in welche
ein zweiter Latexschaum eingegossen wird.
[0003] Das Dokument DE 299 05 619 U1 beschreibt
einen Sporthandschuh sowie ein mehrlagiges Material
für einen Sporthandschuh, bei dem mehrere Polsterteile
nebeneinander auf einem Trägermaterial aufgebracht
sind, wobei zwischen den Polsterteilen Lücken, Rillen
oder Abstände vorgesehen sind. Dies dient insbesonde-
re dazu, die Außenhandseiet des Handschuhs optisch
in unterschiedlichen Farben gestalten zu können. Auf der
Innenhandseite kann eine Lücken aufweisende Oberflä-
che jedoch nachteilig sein, da beispielsweise die Fang-
eigenschaften negativ beeinträchtigt werden können.
[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein
Material für einen Handschuh und einen Handschuh, ins-
besondere einen Torwarthandschuh, mit verbesserten
Fang- und Greifeigenschaften zu schaffen, der zudem
gute Verschleißeigenschaften aufweist und möglichst
einfach zu fertigen ist. Ebenso ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung ein Verfahren zur Herstellung eines
solchen Handschuhes anzugeben.
[0005] Die erstgenannte Aufgabe wird gelöst durch ein
Material gemäß den Merkmalen des Anspruches 1. Das
Material für einen Handschuh, insbesondere einen Tor-
warthandschuh, umfasst eine Trägerschicht, eine erste
Materialschicht und zumindest eine zweite Material-
schicht, wobei die erste Materialschicht und die zumin-
dest eine zweite Materialschicht derart nebeneinander
auf der Trägerschicht aufgebracht sind, dass die erste
Materialschicht und die zumindest eine zweite Material-
schicht in einem Übergangsbereich unmittelbar anein-
andergrenzen.
[0006] Jede Materialschicht ist somit direkt nebenein-
ander auf der Trägerschicht aufgebracht und überlappen
sich nicht oder nur unwesentlich, sodass eine einlagige
Materialschicht, bestehend aus der ersten und der zwei-
ten Materialschicht, auf der Trägersicht vorhanden ist.
Das Aufbringen der ersten und der zweiten Material-
schicht erfolgt beispielsweise durch Aufgießen der Ma-
terialschichten auf eine sich kontinuierlich bewegende
Trägerschicht. Eine gute Verbindung der ersten Materi-
alschicht mit der zweiten Materialschicht und der Träger-
schicht kann beispielsweise durch Vulkanisation erreicht

werden. In dem Übergangsbereich, also an einer Grenz-
fläche zwischen der ersten und der zweiten Material-
schicht grenzen diese direkt aneinander und sind ohne
eine dazwischenliegende Naht fest miteinander verbun-
den. Auch mit der Trägerschicht sind die erste und die
zweite Materialschicht ohne Naht verbunden. Das Feh-
len einer solchen Naht, welche eine Schwachstelle im
Material darstellen kann, hat den Vorteil, dass eine si-
chere Verbindung der Materialschichten gewährleistet
ist. Des Weiteren wird bei der Herstellung des Materials
ein Arbeitsschritt eingespart.
[0007] Die Trägerschicht umfasst beispielsweise ein
Textilmaterial, bei der ein Polstermaterial zwischen zwei
Stoffbahnen eingeschlossen ist. Zusammen mit der ers-
ten und zweiten Materialschicht bildet die Trägerschicht
eine flexible Textil- oder Stoffbahn, welche als Ausgangs-
material für die Herstellung eines Handschuhes, insbe-
sondere dessen Innenhandteils dient.
[0008] Die erste und die zweite Materialschicht des In-
nenhandteils sind nebeneinander auf der Trägerschicht
aufgebracht. Dabei bilden die erste Materialschicht und
die zweite Materialschicht eine gemeinsame Oberfläche
aus, wobei bei einer bevorzugten Ausgestaltung, eine
Dicke der ersten Materialschicht und eine Dicke der zwei-
ten Materialschicht über die Oberfläche konstant sind.
Hierfür wird den die erste und zweite Materialschicht auf-
bringenden Aufbringvorrichtungen beispielsweise ein
Streichmesser bzw. eine Rakel nachgeführt, welche eine
glatte, ebene Oberfläche erzeugt. Denkbar wäre es auch,
einen Teil der Oberfläche, z.B. mittels eines Schneid-
messers abzutrennen, um gleich hohe erste und zweite
Materialschichten zu erzeugen. Die erste und zweite Ma-
terialschicht bilden folglich eine ebene, nahtlose Fläche
aus, was insbesondere bei der Verwendung in einem
Innenhandteil eines Handschuhes von Vorteil ist, da be-
stimmte Materialeigenschaften, wie z.B. die Griffigkeit
des Handschuhs, über die gesamten Handinnenfläche
vorhanden sind, da ein aus dem Material gefertigtes In-
nenhandteil keine Erhöhungen, Vertiefungen oder gar
Lücken aufweist.
[0009] Der Übergangsbereich zwischen der ersten
Materialschicht und der zweiten Materialschicht weist bei
einer bevorzugten Ausgestaltung bezogen auf eine
Längsrichtung der Trägerschicht einen zumindest teil-
weise gekrümmten Verlauf auf. Die erste und die zweite
Materialschicht sind also derart nebeneinander auf die
Trägerschicht aufgebracht, dass deren aneinander gren-
zende Grenzfläche beispielsweise einen wellenförmigen
Verlauf mit gegebenenfalls dazwischen liegenden gerad-
linigen Abschnitten aufweist. Eine solche Struktur des
Materials wird beispielsweise dadurch erreicht, dass
während des Aufgießens der Materialschichten aus je-
weils einer Aufbringvorrichtung auf die sich in Längsrich-
tung bewegende Trägerschicht, die Aufbringvorrichtun-
gen quer zur Laufrichtung hin und her bewegt werden.
Dies hat den Vorteil, dass bei der Herstellung eines In-
nenhandteils des Handschuhs, dieser derart aus dem
Material bzw. der Textilbahn gefertigt werden kann, dass
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gewünschte Bereiche des Innenhandteils aus der ersten
Materialschicht oder der zweiten Materialschicht beste-
hen.
[0010] Die erste und die zweite Materialschicht sind
insbesondere jeweils aus einer Latexmasse gebildet.
Dabei ist von Vorteil, dass z.B. geschäumtes Latexmat-
erial gute Haft- und Polstereigenschaften aufweist.
[0011] In einer vorteilhaften Ausführungsform unter-
scheiden sich die erste Materialschicht und die zumin-
dest eine zweite Materialschicht zumindest hinsichtlich
einer Materialeigenschaft. Dabei unterscheiden sich die
erste und die zumindest eine zweite Materialschicht ins-
besondere in ihrer Farbe und/oder Griffigkeit und/oder
Abriebfestigkeit und/oder Härte. Dies ermöglicht es, ein
durchgehendes, nahtloses Innenhandteil aus dem Ma-
terial zu fertigen, welches dennoch hinsichtlich seiner Ei-
genschaften an die unterschiedlichen Handbereiche, al-
so Fingerbereiche, Daumenbereich und Handtellerbe-
reich, individuell angepasst werden kann. In einer ein-
fachsten Variante kann dabei durch verschiedene Far-
ben eine optische Gestaltung des Innenhandteils erreicht
werden.
[0012] Die zweitgenannte Aufgabe wird gelöst mit ei-
nem Handschuh, insbesondere einem Torwarthand-
schuh gemäß den Merkmalen des Anspruches 7. Der
Handschuh, insbesondere Torwarthandschuh, umfasst
ein Innenhandteil und ein Außenhandteil, wobei das In-
nenhandteil und das Außenhandteil entweder direkt mit-
einander oder mit einem zwischen Innenhandteil und Au-
ßenhandteil angeordneten Schichtel durch Nähte mitein-
ander verbunden sind. Zumindest das Innenhandteil ist
aus einem Material mit den vorstehend beschriebenen
Eigenschaften bzw. aus einer flexiblen Textil- oder Stoff-
bahn, welche aus dem vorstehend beschriebenen Ma-
terial gebildet ist, gefertigt. Das Material für das Innen-
handteil ist also aus einer Trägerschicht, einer ersten Ma-
terialschicht und zumindest einer zweiten Material-
schicht gebildet, wobei die erste Materialschicht und die
zumindest eine zweite Materialschicht derart nebenein-
ander auf der Trägerschicht aufgebracht sind, dass die
erste Materialschicht und die zumindest eine zweite Ma-
terialschicht in einem Übergangsbereich unmittelbar an-
einandergrenzen.
[0013] Die erste und die zweite Materialschicht sind
also auf der gemeinsamen Trägerschicht, z.B. aus einem
Textilmaterial, direkt und ohne eine Naht miteinander
verbunden. Die Trägerschicht weist beispielsweise eine
Sandwichstruktur auf, bei der ein Polstermaterial zwi-
schen zwei Stoffbahnen eingeschlossen ist, wodurch der
Aufprall beim Fangen eines Balles zusätzlich gedämpft
wird. Zur Fertigung des Innenhandteils wird dieses bei-
spielsweise aus der Textilbahn ausgestanzt oder ausge-
schnitten. Dies hat den Vorteil, dass das Innenhandteil
einstückig ausgebildet ist und kein Vernähen einzelner
Bereiche, z.B. der Fingerbereiche mit dem Handteller-
bereich, erforderlich ist, wodurch die Haltbarkeit des
Handschuhs erhöht wird.
[0014] In einer bevorzugten Ausgestaltung, sind das

Innenhandteil und das Außenhandteil zumindest in ei-
nem seitlichen Zeigefingerbereich, in einem seitlichen
Mittelfingerbereich, in einem seitlichen Ringfingerbe-
reich und in einem seitlichen Kleinfingerbereich mit ei-
nem zwischen Innenhandteil und Außenhandteil ange-
ordneten Schichtel durch innen liegende Nähte mitein-
ander verbunden, wobei das Innenhandteil und das Au-
ßenhandteil jeweils mit dem Schichtel vernäht sind und
so einen Fingeraufnahmeraum formen. In einem vorde-
ren Zeigefingerbereich, in einem vorderen Mittelfinger-
bereich, in einem vorderen Ringfingerbereich und in ei-
nem vorderen Kleinfingerbereich, also in einem Bereich
der Fingerspitzen, können das Innenhandteil und das Au-
ßenhandteil ebenfalls mit einem dazwischen angeord-
neten Schichtel oder auch unmittelbar miteinander durch
eine innen liegende Naht verbunden sein. Unter einer
innen liegenden oder auch negativen Naht ist eine Naht
zu verstehen, bei der zwei nach innen geschlagene Kan-
ten, eine Kante des Innenhandteils und eine Kante des
Außenhandteils, miteinander verbunden sind.
[0015] Durch die Schichtel wird die Atmungsaktivität
des Handschuhs verbessert, sodass eine Transpiration
vermindert wird. Dies führt zu einem besseren Sitz des
Handschuhs an der Hand sowie zu einem erhöhten Tra-
gekomfort.
Wenigstens in einem Daumenbereich ist das Innenhand-
teil mit dem Außenhandteil vorzugsweise durch eine
Daumennaht verbunden, wobei die Daumennaht zumin-
dest teilweise durch eine außen liegende Naht gebildet
ist. Unter einer außen liegenden oder auch positiven
Naht ist eine Naht zu verstehen, bei der zwei nach außen
geschlagene Kanten, eine Kante des Innenhandteils und
eine Kante des Außenhandteils, miteinander verbunden
sind. Eine solche nach außen liegende Naht erhöht die
taktile Empfindlichkeit, sodass das zu greifende Objekt
haptisch und/oder taktil besser wahrgenommen werden
kann. Gerade im Bereich des Daumens, welcher beim
Greifen eines Objektes, z.B. eines Balles, eine entschei-
dende Rolle spielt, ist eine außen liegende Naht daher
von Vorteil.
[0016] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
ist vorgesehen, dass das Innenhandteil das Außenhand-
teil in dem Daumenbereich zumindest teilweise über-
lappt, wobei ein das Außenhandteil überlappender Be-
reich des Innenhandteils auf einer Außenseite des Au-
ßenhandteils mit diesem verbunden ist. Das Innenhand-
teil und das Außenhandteil sind in dem überlappenden
Bereich mit einer überlappenden Naht verbunden, wel-
che zwei sich überlappende Kanten miteinander verbin-
det. Der überlappende Bereich ist beispielsweise an der
dem Zeigefingerbereich zugewandten Seite des Dau-
menbereichs vorhanden, um die Greifeigenschaften wei-
ter zu verbessern. Zudem wird durch eine solche Über-
lappung eine in dem dem Zeigefingerbereich zugewand-
ten Daumenbereich vorhandene Daumennaht, welche
beim Öffnen der Hand, z.B. beim Fangen eines Balls,
einer größeren Belastung ausgesetzt ist, überdeckt und
deren Haltbarkeit somit erhöht.
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[0017] Das Innenhandteil weist vorteilhafterweise zwi-
schen dem Daumenbereich und dem Zeigefingerbereich
eine Ausnehmung auf. Dabei sind das Innenhandteil und
das Außenhandteil jeweils in einem Randbereich der
Ausnehmung mit einer Zwischenschicht verbunden, wel-
che die Ausnehmung vollständig überdeckt. Das Innen-
handteil und das Außenhandteil sind also in diesem Be-
reich nicht direkt, sondern über die Zwischenschicht mit-
einander verbunden, sodass ein ausreichend großer Fin-
geraufnahmeraum für den Daumen bestehen bleibt. Die
Zwischenschicht ist beispielsweise aus einem einschich-
tigen und elastischem Textilmaterial gebildet und über-
lappt die Ausnehmung in ihren Randbereichen, sodass
die Zwischenschicht mit dem Innenhandteil und dem Au-
ßenhandteil verbunden, z.B. vernäht oder verklebt wer-
den kann, um die Ausnehmung vollständig zu verschlie-
ßen bzw. zu überdecken. Dies hat den Vorteil, dass der
Handschuh für den Daumen eine bessere Beweglichkeit
beim Öffnen und Schließen der Hand bietet und vor allem
das Zugreifen, z.B. beim Fangen eines Balles, erleichtert
wird. Die Greifposition kann leichter eingenommen wer-
den, da die Zwischenschicht einen geringeren Wider-
stand bietet, als ein durchgehendes, aus einer Träger-
schicht und einer ersten und/oder zweiten Material-
schicht bestehendes Innenhandteil. Auch beim Abwurf
des Balles ist ein beweglicherer Daumen von Vorteil, da
dies eine bessere Führung des Balles ermöglicht.
[0018] Das Innenhandteil ist vorzugsweise derart aus
dem Material bzw. einer aus dem Material bestehenden
Textilbahn gefertigt, dass es zumindest in einem Hand-
tellerbereich von der Trägerschicht und der darauf auf-
gebrachten ersten Materialschicht gebildet ist. Ein Dau-
menbereich des Innenhandteils kann ebenfalls zumin-
dest teilweise aus dem Material, umfassend die Träger-
schicht und die erste Materialschicht gebildet sein.
[0019] Ferner ist das Innenhandteil derart aus dem Ma-
terial gefertigt, dass es zumindest in dem Zeigefingerbe-
reich, dem Mittelfingerbereich, dem Ringfingerbereich
und dem Kleinfingerbereich von der Trägerschicht und
der darauf aufgebrachten zweiten Materialschicht gebil-
det ist. Mit anderen Worten: Der Übergangsbereich zwi-
schen der ersten Materialschicht und der zweiten Mate-
rialschicht trennt den Handtellerbereich von dem Zeige-
fingerbereich, dem Mittelfingerbereich, dem Ringfinger-
bereich und dem Kleinfingerbereich. Der Übergangsbe-
reich verläuft somit entlang des Übergangs der Finger-
bereiche in den Handtellerbereich.
[0020] Eine derartige Ausgestaltung des Innenhand-
teils bzw. die von der ersten Materialschicht und der zwei-
ten Materialschicht gebildeten Bereiche des Innenhand-
teils werden dadurch erreicht, dass das Innenhandteil in
entsprechender Form durch Positionierung des Stanz-
werkzeugs oder Schneidewerkzeuges aus dem Material
ausgestanzt oder ausgeschnitten wird.
[0021] Hinsichtlich des Verfahrens wird die Aufgabe
gelöst mit einem Verfahren zur Herstellung eines Hand-
schuhes gemäß den Merkmalen des Anspruches 14.
[0022] In einem ersten Schritt werden eine erste und

zumindest eine zweite Materialschicht gemeinsam auf
eine Trägerschicht aufgebracht und zwar derart, dass
sie unmittelbar aneinandergrenzen. Es wird also ein Ma-
terial bzw. eine flexible Textilbahn hergestellt, die die Trä-
gerschicht, die erste und die zumindest eine zweite Ma-
terialschicht umfasst.
[0023] In einem weiteren Schritt wird aus dem Material
bzw. aus der Textilbahn zumindest das Innenhandteil für
den Handschuh gefertigt, z.B. ausgestanzt oder ausge-
schnitten. Die Herstellung des Außenhandteils kann
ebenfalls aus einem solchen Material erfolgen.
[0024] In einem nachfolgenden Schritt werden das In-
nenhandteil und das Außenhandteil entweder direkt mit-
einander oder mit einem zwischen Innenhandteil und Au-
ßenhandteil angeordneten Schichtel durch Nähte mitein-
ander verbunden werden.
[0025] Die Herstellung des Materials gemäß dem ers-
ten Schritt des Verfahrens erfolgt insbesondere dadurch,
dass die erste und die zweite Materialschicht gleichzeitig
auf die Trägerschicht aufgebracht werden. Dabei wird
die Trägerschicht in einer Längsrichtung kontinuierlich
bewegt und die jeweilige Aufbringvorrichtung für die erste
und die zweite Materialschicht wird in einer Querrichtung
der Trägerschicht hin und her bewegt. Dadurch lässt sich
eine einlagige Materialschicht auf der Trägerschicht er-
zeugen, wobei der Übergangsbereich zwischen der ers-
ten und der zweiten Materialschicht entlang einer zumin-
dest teilweise gekrümmten Linie verläuft. Bei der Ferti-
gung des Innenhandteils lässt sich beispielsweise das
Stanzwerkzeug derart positionieren, dass die erste Ma-
terialschicht und die zweite Materialschicht entsprechen-
de Bereiche des Innenhandteils bilden.
[0026] Denkbar ist es auch, während des Aufbringens
der ersten und der zweiten Materialschicht auf eine sich
kontinuierlich in Längsrichtung bewegende Träger-
schicht eine Art Blenden vor den Aufbringvorrichtung ein-
zusetzen, die kontinuierlich und gegenläufig zueinander
geöffnet und geschlossen werden, um einen entlang ei-
ner gekrümmten Linie verlaufenden Übergangsbereich
zu erzeugen. Auch durch Variation des Massenzuflusses
der ersten und der zweiten Materialschicht kann ein wel-
lenförmiger Übergangsbereich erzeugt werden, da sich
das Material während des Aufgießens unterschiedlich
ausbreiten kann.
[0027] Alternativ zu einem gleichzeitigen Aufbringen
der ersten und der zweiten Materialschicht, können die
erste und die zweite Materialschicht auch nacheinander
auf die Trägerschicht aufgebracht werden. Hierbei wird
beispielsweise zunächst die erste Materialschicht auf die
Trägerschicht aufgebracht und vorvulkanisiert. Nachfol-
gend kann ein beliebig geformter Teil der ersten Materi-
alschicht, beispielsweise mit einem Schneidmesser wie-
der entfernt werden, und die so entstandene freie Fläche
auf der Trägerschicht mit der zweiten Materialschicht ge-
füllt werden.
[0028] Der fertig hergestellte Handschuh wird an-
schließend beispielsweise in einem Handgelenksbe-
reich mit einem Laschenklettverschluss versehen. Eben-
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so können auf dem Außenhandteil und/oder dem Innen-
handteil beispielsweise verschiedene Gestaltungsele-
mente oder zusätzliche, die Hand schützende Schutze-
lemente aufgebracht werden.
[0029] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert, wobei Bezug auf die bei-
gefügten Zeichnungen genommen wird. Es zeigen je-
weils in schematischer Darstellung

FIG 1 ein Material für einen Handschuh, mit einer Trä-
gerschicht, einer ersten Materialschicht und ei-
ner zweiten Materialschicht in einer Draufsicht,

FIG 2 ein Material gemäß FIG 1 in einer Schnittdar-
stellung gemäß Schnittebene A,

FIG 3 eine handtellerseitige Ansicht eines Hand-
schuhs gemäß einer ersten Ausführungsform,

FIG 4 eine handtellerseitige Ansicht eines Hand-
schuhs gemäß einer weiteren Ausführungs-
form,

FIG 5 eine kleinfingerseitige Ansicht des Handschuhs
gemäß FIG 3,

FIG 6 eine zeigefingerseitige Ansicht des Hand-
schuhs gemäß FIG 3,

FIG 7 ein Verfahren zur Herstellung eines Innenhand-
teils des Handschuhs.

[0030] FIG 1 zeigt eine Draufsicht eines Materials 2 für
einen Handschuh, welches eine Trägerschicht 8, eine
erste Materialschicht 4 und zumindest eine zweite Ma-
terialschicht 6 umfasst. Die erste Materialschicht 4 und
die zweite Materialschicht 6 sind flächig nebeneinander
auf die Trägerschicht 8 aufgebracht und grenzen in ei-
nem Übergangsbereich 10 unmittelbar und nahtlos an-
einander, sind also jeweils mit der Trägerschicht 8 und
direkt miteinander verbunden.
[0031] Der Übergangsbereich 10 zwischen der ersten
Materialschicht und der zweiten Materialschicht weist be-
zogen auf eine Längsrichtung L der Trägerschicht 8 ei-
nen teilweise gekrümmten Verlauf auf. Es sind also Be-
reiche 10a, in denen der Übergangsbereich 10 zumin-
dest nahezu parallel zu der Längsrichtung L der Träger-
schicht 8 verläuft und Bereiche 10b, in denen der Über-
gangsbereich nicht parallel zu der Längsrichtung L der
Trägerschicht 8 verläuft, vorhanden. Mit anderen Worten
weist der Übergangsbereich 10 größtenteils eine wellen-
förmige Form auf. Dies hat den Vorteil, dass ein aus dem
Material 2 gefertigtes Innenhandteil durch Positionieren
des Stanzwerkzeuges derart ausgestanzt werden kann,
dass die erste Materialschicht 4 und die zweite Materi-
alschicht 6 in gewünschten Bereichen des Innenhand-
teils vorhanden sind.
[0032] In FIG 2 ist eine Schnittdarstellung gemäß der

in FIG 1 eingezeichneten Schnittebene A gezeigt. Die
erste Materialschicht 4 und die zweite Materialschicht 6
bilden zusammen eine gemeinsame Oberfläche 12 aus.
Eine Dicke D1 der ersten Materialschicht 4 und eine Dicke
D2 der zweiten Materialschicht 6 über die Oberfläche 12
konstant ist. Hierfür wird die Materialschicht beispiels-
weise nach dem Aufgießen mit einem Streichmesser
glatt gestrichen. Die erste Materialschicht 4 und die zwei-
te Materialschicht 6 bilden somit eine ebene Oberfläche
12, welche über das gesamte Material 2 denselben Ab-
stand zu der Trägerschicht 8 aufweist.
[0033] Die erste Materialschicht 4 und die zweite Ma-
terialschicht 6 sind jeweils aus einer Latexmasse gebil-
det, unterscheiden sich jedoch in ihren Materialeigen-
schaften. Das Latexmaterial der ersten Materialschicht
4 und das Latexmaterial der zweiten Materialschicht 6
weisen unterschiedliche Farben auf. Zudem unterschei-
den sie sich hinsichtlich ihrer Griffigkeit, was insbeson-
dere in Bezug auf die Fangeigenschaften beim Einsatz
in einem Handschuh von Vorteil ist. Hierfür ist beispiels-
weise ein Haftkleber in das Latexmaterial eingearbeitet,
wobei sich dessen Gehalt in der ersten Materialschicht
4 von dem in der zweiten Materialschicht 6 unterscheidet.
Ferner können weitere Materialeigenschaften der ersten
Materialschicht 4 und der zweiten Materialschicht 6, wie
z.B. die Abriebfestigkeit oder die Härte des Materials,
durch die Zugabe von Additiven in unterschiedlichen
Mengen variiert werden.
[0034] In FIG 3 ist eine handtellerseitige Ansicht eines
Handschuhs 50 mit einem sichtbaren Innenhandteil 14
und einem nicht sichtbaren Außenhandteil gemäß einer
ersten Ausführungsform dargestellt. Das Innenhandteil
14 ist mit dem Außenhandteil teilweise direkt verbunden,
nämlich in vorderen Bereichen 16a, 18a, 20a, 22a des
Kleinfingerbereichs 16, des Ringfingerbereichs 18, des
Mittelfingerbereichs 20 und des Zeigefingerbereichs 22.
Mit anderen Worten sind das Innenhandteil 14 und das
Außenhandteil in einem Fingerspitzenbereich unmittel-
bar miteinander jeweils durch Nähte und zwar durch eine
vordere Kleinfingernaht 16b, eine vordere Ringfinger-
naht 18b, eine vordere Mittelfingernaht 20b und eine vor-
dere Zeigefingernaht 22b vernäht, die jeweils als innen
liegende Naht ausgebildet sind.
[0035] In einem seitlichen Kleinfingerbereich 16c, ei-
nem seitlichen Ringfingerbereich 18c, in einem seitlichen
Mittelfingerbereich 20c und in einem seitlichen Zeigefin-
gerbereich 22c sind das Innenhandteil 14 und das Au-
ßenhandteil über ein dazwischen angeordnetes Schich-
tel 24 miteinander verbunden. Dabei sind das Innen-
handteil 14 und das Außenhandteil jeweils über seitliche
Kleinfingernähte 16d, seitliche Ringfingernähte 18d, die
seitliche Mittelfingernähte 20d und die seitliche Zeigefin-
gernähte 22d mit dem Schichtel 24 vernäht und formen
einen Fingeraufnahmeraum. Die seitlichen Kleinfinger-
nähte 16d, die seitlichen Ringfingernähte 18d, die seitli-
chen Mittelfingernähte 20d und die seitlichen Zeigefin-
gernähte 22d sind als innen liegende Naht ausgebildet
und gehen in einem zwischen den Fingerbereichen 16c,
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18c, 20c, 22c und einem Handtellerbereich 26 ineinander
über. Das Innenhandteil 14 und das Außenhandteil sind
somit zwischen jeweils benachbarten Finger über ein ge-
meinsames Schichtel 24 verbunden.
[0036] In einem Handgelenkbereich 28 ist ein La-
schenklettverschluss 30 angeordnet welcher in individu-
eller Größe einstellbar ist und somit einen sicheren Halt
des Handschuhs 50 gewährleistet.
[0037] Das Innenhandteil 14 besteht aus einem Mate-
rial 2 umfassend eine erste Materialschicht 4 und eine
zweite Materialschicht 6, die nebeneinander auf einer
gemeinsamen Trägerschicht 8 aufgebracht sind, wobei
die Trägerschicht 8 bei dem Handschuh 50 innenliegend
angeordnet und somit nicht sichtbar ist. Die erste Mate-
rialschicht 4 und die zweite Materialschicht 6 bilden hin-
gegen die nach außen sichtbare Oberfläche des Innen-
handteils des Handschuhs 50. Das Innenhandteil ist der-
art aus dem Material 2 gefertigt, z.B. ausgestanzt, dass
zumindest der Handtellerbereich 26 von der Träger-
schicht 8 und der darauf aufgebrachten ersten Material-
schicht 4 gebildet ist. In dem Kleinfingerbereich 16, in
dem Ringfingerbereich 18, in dem Mittelfingerbereich 20,
in dem Zeigefingerbereich 22 sowie in einem vorderen
Daumenbereich 32a ist das Innenhandteil 14 von der
Trägerschicht 8 und der darauf aufgebrachten zweiten
Materialschicht 6 gebildet. Ein unterer Daumenbereich
32c, welcher als dem Handtellerbereich 26 zugewandter
und in diesen übergehender Bereich zu verstehen ist, ist
von der Trägerschicht 8 und der ersten Materialschicht
4 gebildet. Der nahtlose Übergangsbereich 10 zwischen
der ersten Materialschicht 4 und der zweiten Material-
schicht 6 - hier gestrichelt dargestellt - verläuft somit ent-
lang des Übergangs der Fingerbereiche 16c, 18c, 20c,
22c in den Handtellerbereich 26 und trennt den vorderen
Daumenbereich 32a von dem unteren Daumenbereich
32c.
[0038] In FIG 4 ist eine handtellerseitige Ansicht eines
Handschuhs 50 mit einem sichtbaren Innenhandteil 14
und einem nicht sichtbaren Außenhandteil gemäß einer
weiteren Ausführungsform dargestellt. Das Innenhand-
teil 14 und das Außenhandteil des Handschuhes 12 ge-
mäß FIG 4 sind ebenso wie bei dem Handschuh gemäß
der ersten Ausführungsform teilweise direkt miteinander
vernäht, nämlich in einem Bereich der Fingerspitzen 16a,
18a, 20a, 22a. In seitlichen Fingerbereichen 16c, 18c,
20c, 22c sind das Innenhandteil 14 und das Außenhand-
teil jeweils über Schichtel 24 miteinander verbunden.
[0039] Im Gegensatz zu der ersten Ausführungsform
ist das Innenhandteil 14 derart aus dem Material 2 ge-
fertigt, dass der gesamte Daumenbereich 32, also neben
dem unteren Daumenbereich 32c auch der vordere Dau-
menbereich 32a von der Trägerschicht 8 und der ersten
Materialschicht 4 gebildet wird. Das Innenhandteil 14 ist
also lediglich in dem Kleinfingerbereich 16, in dem Ring-
fingerbereich 18, in dem Mittelfingerbereich 20 und in
dem Zeigefingerbereich 22 von der Trägerschicht 8 und
der zweiten Materialschicht 6 gebildet. Dies hat den Vor-
teil, dass beispielsweise bei der Verwendung eines stär-

ker dämpfenden oder griffigeren Materials als erste Ma-
terialschicht 4, der Daumenbereich 32 ebenso wie der
Handtellerbereich 26 beim Fangen eines Balles zusätz-
lich geschützt werden kann oder ein Zugreifen erleichtert
wird.
[0040] Der nahtlose Übergangsbereich 10 zwischen
der ersten Materialschicht 4 und der zweiten Material-
schicht 6 - hier gestrichelt dargestellt - verläuft somit le-
diglich entlang des Übergangs der Fingerbereiche 16c,
18c, 20c, 22c in den Handtellerbereich 26.
[0041] FIG 5 zeigt eine kleinfingerseitige Ansicht des
Handschuhs 50 gemäß dem Ausführungsbeispiel nach
FIG 3, bei der neben dem Innenhandteil 14 auch das
Außenhandteil 36 sichtbar ist. In dem nach außen ge-
wandten, seitlichen Kleinfingerbereich 16c geht die seit-
liche Kleinfingernaht 16d in eine innen liegende Handk-
antennaht 34 über.
[0042] Das Innenhandteil 14 weist zwischen dem Dau-
menbereich 32c und dem Zeigefingerbereich 22c eine
Ausnehmung 40 auf. Das Innenhandteil 14 und das Au-
ßenhandteil sind über eine Zwischenschicht 42 verbun-
den, welche in einem Randbereich 44 der Ausnehmung
40 mit dem Außenhandteil und in einem weiteren Rand-
bereich 46 mit dem Innenhandteil 14 verbunden ist. Die
Zwischenschicht 42 überdeckt somit die Ausnehmung
40 vollständig und gewährleistet dennoch einen ausrei-
chenden Fingeraufnahmeraum zur Aufnahme des Dau-
mens.
[0043] Das Innenhandteil 14 und das Außenhandteil
36 sind in einem Daumenbereich 32a, 32c durch eine
Daumennaht 32b miteinander verbunden. Die Daumen-
naht 32b ist teilweise, nämlich in einem seitlichen Dau-
menbereich und in einem Bereich der Daumenspitze als
außen liegende Naht 32b ausgebildet.
[0044] FIG 6 zeigt eine zeigefingerseitige Ansicht des
Handschuhs 50 gemäß dem Ausführungsbeispiel nach
FIG 3. Das Innenhandteil 14 überlappt das Außenhand-
teil 36 in dem Daumenbereich 32a zumindest teilweise
und der überlappende Bereich 48 ist auf einer hinteren
Daumenseite bzw. auf einer Außenseite 38 des Außen-
handteils 36 mit diesem verbunden. Die dem Zeigefin-
gerbereich 22 zugewandte Seite des Daumenbereichs
32 und eine dort angeordnete Naht wird beispielsweise
beim Fangen eines Balles besonders strapaziert, sodass
eine Verstärkung dieses Bereichs und die Vermeidung
bzw. Verdeckung einer Naht an dieser Stelle von Vorteil
ist.
[0045] In FIG 7 ist ein Verfahren zur Herstellung eines
Handschuhs 50 aus dem Material 2 gezeigt. Die erste
Materialschicht 4 und die zweite Materialschicht 6 wer-
den mithilfe von Aufbringvorrichtungen 52 gleichzeitig
auf die Trägerschicht 8 aufgebracht. Hierfür wird die Trä-
gerschicht 8 kontinuierlich in einer Längsrichtung L be-
wegt. Um einen in Längsrichtung L zumindest teilweise
gekrümmten Verlauf des Übergangsbereichs 10, also ei-
nen wellenförmigen Verlauf zu erzeugen, werden die
Aufbringeinrichtungen 52 in Querrichtung Q zeitweise
hin und her bewegt. Einen annähernd parallel zu der
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Laufrichtung L verlaufender Übergangsbereich 10 wird
erreicht, wenn die Aufbringvorrichtungen 52 nicht in
Querrichtung Q bewegt werden.
[0046] Der Abstand der Aufbringeinrichtungen 52 zu-
einander und die Menge an Material für die erste Mate-
rialschicht 4 und für die zweite Materialschicht 6, die auf
die Trägerschicht 8 aufgegossen werden, werden derart
gewählt, dass die erste Materialschicht 4 und die zweite
Materialschicht 6 unmittelbar aneinandergrenzen. Durch
einen nachfolgenden Vulkanisationsschritt können die
beiden Materialschichten 4, 6 zusätzlich fest miteinander
verbunden werden.
[0047] Aus dem Material 2 wird in einem nachfolgen-
den Schritt das Innenhandteil 14 für einen Handschuh
gefertigt. Hierfür wird für einen Handschuh 50 gemäß der
in FIG 3 gezeigten Ausführungsform ein Stanzwerkzeug
derart auf dem Material positioniert, dass die Fingerbe-
reiche 16, 18, 20, 22 und der Daumenbereich 32a des
Innenhandteils 14 aus einem Teil des Materials, wo die
zweite Materialschicht 6 auf die Trägerschicht 8 aufge-
bracht ist, ausgestanzt werden (in FIG 7 links gestrichelt
dargestellt). Um ein Innenhandteil 14 gemäß des in FIG
4 gezeigten Handschuhes 50 zu fertigen, wird das Stanz-
werkzeug weiter gedreht, sodass lediglich die Fingerbe-
reiche 16, 18, 20, 22 von dem auf die Trägerschicht 8
aufgebrachten zweiten Materialschicht 6 gebildet wer-
den. Der Daumenbereich 32 sowie der Handtellerbereich
26 bestehen somit aus der auf die Trägerschicht 8 auf-
gebrachten ersten Materialschicht 4 (in FIG 7 rechts ge-
strichelt dargestellt). Das Material 2 ermöglicht somit auf
einfache Weise die Herstellung eines Innenhandteils 14,
bei dem unterschiedliche Bereiche von der gewünschten
Materialschicht 4, 6 gebildet sind.
[0048] In einem weiteren Schritt wird das Innenhand-
teil 14 mit einem Außenhandteil 36 entweder direkt oder
über einen Schichtel 24 vernäht, um einen Handschuh
50 zu bilden. Abschließend kann beispielsweise ein La-
schenklettverschluss 30 mit dem Handgelenksbereich
28 vernäht oder das Innenhandteil 14 und/oder das Au-
ßenhandteil 36 mit weiteren Gestaltungselementen ver-
sehen werden.

Bezugszeichenliste

[0049]

2 Material/Textilbahn
4 erste Materialschicht
6 zweite Materialschicht
8 Trägerschicht
10 Übergangsbereich
12 Oberfläche
14 Innenhandteil
16 Kleinfingerbereich
16a vorderer Kleinfingerbereich
16b vordere Kleinfingernaht
16c seitlicher Kleinfingerbereich
16d seitliche Kleinfingernaht

18 Ringfingerbereich
18a vorderer Ringfingerbereich
18b vordere Ringfingernaht
18c seitlicher Ringfingerbereich
18d seitliche Ringfingernaht
20 Mittelfingerbereich
20a vorderer Mittelfingerbereich
20b vordere Mittelfingernaht
20c seitlicher Mittelfingerbereich
20d seitliche Mittelfingernaht
22 Zeigefingerbereich
22a vorderer Zeigefingerbereich
22b vordere Zeigefingernaht
22c seitlicher Zeigefingerbereich
22d seitliche Zeigefingernaht
24 Schichtel
26 Handtellerbereich
28 Handgelenkbereich
30 Laschenklettverschluss
32 Daumenbereich
32a vorderer Daumenbereich
32b Daumennaht
32c unterer Daumenbereich
34 Handkantennaht
36 Außenhandteil
38 Außenseite
40 Ausnehmung
42 Zwischenschicht
44 Randbereich
46 Randbereich
48 überlappender Bereich
50 Handschuh
52 Aufbringeinrichtung
L Längsrichtung
Q Querrichtung

Patentansprüche

1. Material (2) für einen Handschuh (50), insbesondere
einen Torwarthandschuh, umfassend eine Träger-
schicht (8), einer erste Materialschicht (4) und zu-
mindest eine zweite Materialschicht (6), wobei die
erste Materialschicht (4) und die zumindest eine
zweite Materialschicht (6) derart nebeneinander auf
der Trägerschicht (8) aufgebracht sind, dass die ers-
te Materialschicht (4) und die zumindest eine zweite
Materialschicht (6) in einem Übergangsbereich (10)
unmittelbar aneinandergrenzen.

2. Material (2) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Materialschicht (4) und die
zweite Materialschicht (6) eine gemeinsame Ober-
fläche (12) ausbilden, wobei eine Dicke (D1) der ers-
ten Materialschicht (4) und eine Dicke (D2) der zwei-
ten Materialschicht (6) über die Oberfläche (12) kon-
stant ist.
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3. Material (2) nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
wobei der Übergangsbereich (10) zwischen der ers-
ten Materialschicht (4) und der zweiten Material-
schicht (6) bezogen auf eine Längsrichtung (L) der
Trägerschicht (8) einen zumindest teilweise ge-
krümmten Verlauf aufweist.

4. Material (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die erste
Materialschicht (4) und die zweite Materialschicht (6)
jeweils aus einer Latexmasse gebildet sind.

5. Material (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich die
erste Materialschicht (4) und die zumindest eine
zweite Materialschicht (6) zumindest hinsichtlich ei-
ner Materialeigenschaft unterscheiden.

6. Material (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich die
erste Materialschicht (4) und die zumindest eine
zweite Materialschicht (6) hinsichtlich ihrer Farbe
und/oder Griffigkeit und/oder Abriebfestigkeit
und/oder Härte unterscheiden.

7. Handschuh (50), insbesondere Torwarthandschuh,
mit einem Innenhandteil (14) und einem Außen-
handteil (36), wobei das Innenhandteil (14) und das
Außenhandteil (36) entweder direkt miteinander
oder mit einem zwischen Innenhandteil (14) und Au-
ßenhandteil (36) angeordneten Schichtel (24) durch
Nähte (16b, 16d, 18b, 18d, 20b, 20d, 22b, 22d, 32b)
miteinander verbunden sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest das Innenhandteil (14)
aus einem Material (2) nach einem der Ansprüche
1 bis 6 gefertigt ist.

8. Handschuh (50) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Innenhandteil (14) und das
Außenhandteil (36) zumindest in einem seitlichen
Zeigefingerbereich (22c), in einem seitlichen Mittel-
fingerbereich (20c), in einem seitlichen Ringfinger-
bereich (18b) und in einem seitlichen Kleinfingerbe-
reich (16c) mit einem zwischen Innenhandteil (14)
und Außenhandteil (36) angeordneten Schichtel
(24) durch innen liegende Nähte (16d, 18d, 20d, 22d)
miteinander verbunden sind, wobei das Innenhand-
teil (14) und das Außenhandteil (36) jeweils mit dem
Schichtel (24) vernäht sind und so einen Fingerauf-
nahmeraum formen.

9. Handschuh (50) nach einem der Ansprüche 7 oder
8, dadurch gekennzeichnet, dass das Innenhand-
teil (14) und das Außenhandteil (36) wenigstens in
einem Daumenbereich (32) durch eine Daumennaht
(32b) miteinander verbunden sind, wobei die Dau-
mennaht (32b) zumindest teilweise als außen lie-
gende Naht ausgebildet ist.

10. Handschuh (50) nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Innenhandteil
(14) das Außenhandteil (36) in dem Daumenbereich
(32) zumindest teilweise überlappt, wobei ein das
Außenhandteil (36) überlappender Bereich (48) des
Innenhandteils (14) auf einer Außenseite (38) des
Außenhandteils (36) mit diesem verbunden ist.

11. Handschuh (50) nach einem der Ansprüche 7 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass das Innen-
handteil (14) zwischen dem Daumenbereich (32)
und dem Zeigefingerbereich (22) eine Ausnehmung
(40) und eine die Ausnehmung (40) vollständig über-
deckende Zwischenschicht (42) aufweist, wobei das
Innenhandteil (14) und das Außenhandteil (36) je-
weils in einem Randbereich (44, 46) der Ausneh-
mung (40) mit der Zwischenschicht (42) verbunden
sind.

12. Handschuh (50) nach einem der Ansprüche 7 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass das Innen-
handteil (14) zumindest in einem Handtellerbereich
(26) von der Trägerschicht (8) und der darauf auf-
gebrachten ersten Materialschicht (4) gebildet ist.

13. Handschuh (50) nach einem der Ansprüche 7 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass das Innen-
handteil (14) zumindest in dem Zeigefingerbereich
(22), dem Mittelfingerbereich (20), dem Ringfinger-
bereich (18) und dem Kleinfingerbereich (16) von
der Trägerschicht (8) und der darauf aufgebrachten
zweiten Materialschicht (6) gebildet ist.

14. Verfahren zur Herstellung eines Handschuhs (50),
insbesondere eines Torwarthandschuhes, nach ei-
nem der Ansprüche 7 bis 13, bei dem

- eine erste Materialschicht (4) und zumindest
eine zweite Materialschicht (6) auf eine Träger-
schicht (8) derart aufgebracht werden, dass sie
unmittelbar aneinandergrenzen, sodass ein Ma-
terial (2) umfassend die Trägerschicht (8), die
erste Materialschicht (4) und die zumindest eine
zweite Materialschicht (6) gebildet wird,
- aus dem Material (2) zumindest ein Innenhand-
teil (14) des Handschuhs (50) gefertigt wird,
- das Innenhandteil (14) und ein Außenhandteil
(36) entweder direkt miteinander oder mit einem
zwischen Innenhandteil (14) und Außenhandteil
(36) angeordneten Schichtel (24) durch Nähte
(16b, 16d, 18b, 18d, 20b, 20d, 22b, 22d, 32b)
miteinander verbunden werden.

15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Materialschicht (4) und die
zweite Materialschicht (6) gleichzeitig auf die Trä-
gerschicht (8) aufgebracht werden, wobei die Trä-
gerschicht (8) in einer Längsrichtung (L) kontinuier-
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lich bewegt wird und die jeweilige Aufbringeinrich-
tung (52) für die erste Materialschicht (4) und die
zweite Materialschicht (6) in einer Querrichtung (Q)
bewegt werden.
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